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Anzeigen 8 Pfg ., von auswärts 10 Pfg . die Gar - r

mondzeile oder deren Raum .
Reklame 25 Pfg . die Petitzeile.

Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition :
;u erlangen ist, wird für redes Inserat 10 Pfg . :

besonders berechnet . Bei Offerten 20 Pfg .

r Bezugspreis monatlich 80 Pfg . Durch die Post
; iin Nachbarorisverkebr 2 . 12 Mk ., in' Württemberg
: 2,2t Mk . vierteljährlich, hiezu Bestellgeld 80 Pfg .

UMLmsch, Len 8 Mai 1918 . 3 -, . Jahrgang

ZUM HimmelfahrLsfest .
SP . „Auf Christi Himmelfahrt allein -ft

Ml ich meine Nachfahrt gründe.
" '

Co fängt ein altes Hnnmrlsahrtslied an . ' Darin ist
beides ansgesprochen : einmal, daß wir unfern Anspruch
auf den Himmel nicht -aufgeben wollen, und sodann , dass
wir diesen Anspruch auf Christus allein gründen können .
Beides ist wichtig und beides gehört zusammen .

Wir wollen unfern himmlischen Heimatschcin nicht
preisgeben, nicht schnöde verachten, aber auch nicht leicht¬
sinnig verschleudern . Und wenn es vielen unter uns
keine selbstverständlich feststehende! Wahrheit mehr ist,
haß der Mensch ins Himmelreich gehört, so wollen wir
desto mehr darnach trachtet , daß die verblaßte Schrift
auf dem Reisepaß wieder aufgefrischt werde .

'— Der alte
ehrwürdige Kaiser Wilhelm I . , unseres Kaisers Großvater,
hat sich einst an dem Ausspruch eines Kindes erbaut ,
das ihm bei der Begrüßung in einem Dorf einen Blu¬
menstrauß reichte. Der Kaiser wollte ein wenig den
Schulmeister spielen und fragte, in welches Reich die
.Blumen gehören . Ins Pflanzenreich, war die sichere
Antwort. — Und der Ring, den ich an meinem Finger
trage ? — Ins Mineralreich! hieß es ebenso rasch . —
Und wohin gehöre ich, mein Kind ? — Ein Augenblick
der Verlegenheit — das Kind schaut dem ehrwürdigen
Greis in die Augen, und dann kommt ihm wie aus einer
Eingebung die Antwort : Ins Himmelreich ! —

Jst 's uns noch so gewiß, wohin wir gehören , wo lau
die geheime Magnetnadel unserer Seele zielt, wohin sie )
nach allem Schwanken und Zittern immer wieder sich
einstellen muß, wenn sie nur in ihrer eigenen Bewegung
nicht gehindert wird ? Ja , nicht wahr, wenn wir ein¬
ander ansehen in dieser Zeit des furchtbaren Kampfes,
der die Menschheit zerreißt , dann können wir 's uns
nicht so leicht und sicher an den Augen ablesen wie
das unschuldige Kind dem alten Kaiser ! Wenn wir
dran denken, was alles durch unsere Seele gegangen ist
in diesen Jahren , dann muß uns bange werde , oß wohl
die zarte Schrift noch lesbar sei, die der Schöpfer drein
geschrieben.

'
Mer doch' auch wiederum: wären wir je einmal

so ganz und gar fremd gewesen in der Welk wie jetzt ?
— in dieser Welt des Hasses und der Selbstsucht , des Lei¬
des und des Todes ? Wer ist so bescheiden, daß er jetzt
zufrieden wäre mit dem, was von dieser Welt ist ? Es
schreit ja mit übermächtiger Gewalt in uns auf : „Nein ,
nein , hier ist sie nicht ! Die Heimat der »Seele ist
droben im Licht !"

Darum sei es aufs neue fest gemacht : „Tie Sehn¬
sucht und das Gewissen gehören zum Signalement der
Seele , wie es auf dem Büro der Ewigkeit in den Heimat¬
schein eingetragen worden ist .

" (Hans Thoma) .
Aber nun das zweite : du stehst doch mit deinem

Manderbach, lieber Mensch , ratlos auf der staubigen und
stürmischen Landstraße der Welt, wenn du nicht einen
findest , der dir Führer und Bahnbrecher sein kann,
l Wir sind an manchen Führern irre geworden in den
letzten Jahren — an allen denen , die uns die Erde als
ein Paradies priesen und uns den Himmel auf der Erde
zu bereiten versprachen . Wer glaubt ihnen noch, all den
Weltbeglückern mit ihren schönen Worten von Fortschritt
und Aufstieg ? Aber vor den andern graut uns nicht
minder, die uns jetzt mit grimmigem Behagen den dunk-
'len Abgrund weisen , ans den alles Weltgeschehen hin-
«drännt.

' Wer rettet uns in solcher Not ? Christus hat uns
wie die Welt mit Rosensarbe gemalt, er hat uns nie
'den Abgrund mit Blumen zngedeckt. Er hat den Kampf
aufoenommen mit der Macht der Finsternis , er hat sich
oeopiert und im Unterliegen den Sieg erlangt. Auf
stein ? !, ' in : Tode gebrochenen Angesicht leuchtet der Hei¬
mo l schein der Ewigkeit strahlend ans.

Aus der Ukraine.
- AuS Kiew wird berichtet : - ' ft

'
Sftftch .

Die allukrainische Versammlung der Ackerbauern
Hat einstimmig eine Entschließung angenommen, die be¬
sagt : Die Beseitigung der bisherigen sozialrevolutionären

Vierung ist eine Notwendigkeit geworden , die bestehend-
fttnordnung und die Einführung eines dem ukrainischen
Volke s 'Nidcu Sw mliSmns haben zur rüstigen Zer -
störung a . les laiffwirisch .

'
. ftlickien Lebens im Laude ge 1

führt, alle Tätigkeit der seitherigen Regierung war mir
auf die Ableugnuug der von den Landwirten dargelcgten
Forderungen gerichtet . Der Besitz des Landes auf einer
anderen Grundlage als dem des Eigentums widerspricht
der geschichtlichen Entwicklung des Landes, das Land
darf nicht zum Gegenstand von gelegentlichen Experi¬
menten gemacht werden . Unverzüglich müssen daher die
alten Verhältnisse wiederhergestellt werden . Da die Re¬
gierung in den Augen des Volkes alles Ansehen ver¬
loren hat und nicht fähig ist, die Ukraine aus ihrer
schwierigen Lage zu befreien , mußte die Zentral-Rada
gestürzt werden . Es muß eine neue Regierung gebildet
und zu ihrer Ueberwachung und zur unaüfschiebbaren
Gesetzgebung eine Körperschaft einberufen werden , die
aus Vertretern aller schaffenden und staatlichen Bestand¬
teile der Ukraine besteht und aufgrund eines Kl affe Ir¬
ma hl rechts gewählt ist . Die seitherigen Wahlen sind
im Gewühl des Bürgerkriegs unter Zwang , Brandstiftun¬
gen und Erschießungen vor sich gegangen und können
nicht als Willensäußerung des ukrainischen Volkes ange¬
sehen werden .

Nach der „Ukrainischen Zeitung" ist die neue Regie¬
rung folgendermaßen zusammengesetzt : Kültus und Äeü-
ßeres Wassilenko (Kadett , bürgerlicher Demokrat) ,,
der vorläufig auch den Vorsitz führt, Inneres und Posten
und Telegraphen : Lysogub (linker Oktobrist , etwa den
deutschen Nationalliberalen entsprechend), Handel und
.Industrie : Gntnik (Rechtsanwalt und Vorsitzender des
Börsenausschusses iu Odessa ), Finanzen : Rehopols -
k i , Ackerbau : Wagner , (fr . Professor der Zoologie an
2 er Technischen Hochschule iu Kiew ) , Verpflegung : So¬
lo low ski , Volksgcsnndheit: Dr . Lubinski (Tie -
e-cktor des Bakteriologischen Instituts in Kiew) , Ackerbau
wll Wohl heißen : ' Eisenbahnen ) : Buten ko (ft . Direk¬

tor der Podolischeu Eisenbahugesellschaft ) , Justiz :
ftschubinski (Kadett , fr . Professor au der Peters¬
burger Universität) , Krieg : Sliwinski (bisher Chef
2 -. s GeneralstabZ ) , Staats kontrollcur : Atanasiew (fr .
Vrofeswr der Volkswirtschaft an der Universität Kiew) .
Zum Ataman ( ?) der Feldkauzlei des Hetman wurde
Ataman Chanienko ernannt.

Der znm Hetman der Ukraine gewählte General
Skoropadski erklärte Pressevertretern gegenüber , er
werde mit aller Macht der Anarchie , im Lande ein Ende
zu machen bestrebt sein, die das Land zerrüttet habe.
Sobald er die . Ucberzengung habe, daß Ordnung und
Achtung von Recht und Gesetz wiederhergestellt sei , werde
er die unumschränkte Machtvollkommenheit niederlegen
und zum parlamentarischen System übergehen . Ob dies
bald geschehen könne , lasse iicb noch nicht übersehen . Die
erste 'Ausgabe sei die Unterdrückung , der Anarchie .

Zn der Kritik, die von einigen Reichstagsabgeord¬
neten an den Maßnahmen des Generalfeldmarschallsvon
Eichhorn geübt wurde , meint die „Boss . Ztg .

" :
Vielleicht teilen die Herren Reichstagsabgeordneten

einmal mit, wie mau das Kunststück fertig bringt, eine
Mindcrheitsregiernng zur Licfeiumg von Brot zu veran¬
lassen, ohne ihr Truppen zur Verfügung zu stellen . Läßt
man zu ihrer Unterstützung Truppen einmarschieren , und
wünscht Brot , dann muß man es sich schon gefallen las¬
sen , daß die kommandierenden Generale es nun auch nicht
als ihre Aufgabe ansehen , Politik zu treiben , sondern
Brot über die Grenze zu schaffen. Man kann nicht gleich¬
zeitig Brot aus einem Laude herausholen und sich dabei
Zuneigung erwerben . Das Schwert ist mm einmal kein
Rasiermesser und die Fclddieustordnuug kein Kvmplimen-
^ > iou .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 7. Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
An den Kampffronten ! war die Artillerietätigkcit

iu den Morgenstunden lebhaft , tagsüber blieb sie meist
gering.

Auf dem Nordufer der Lys scheiterten Vorstöße
englischer Kompagnien.

^ Zwischen Ancre und Somme
setzte der Feind Australier zu nächtlichem Abgriff
an . Beiderseits der Straße . Corbie -Bray konnten sie
unsere vordere Linie erreichen ; im übrigen brach ihr

' 'leimaliger Ansturm schon vor unseren Posten verlust¬
reich zusammen . Der Artilleriekampf hielt hier

Erblich von Brummt stictzeu . Sturmabteilungen über.

den Aisne Hanak iu die feindlichen Stellungen bei C o u -r -
c y vor und brachten Gefangene zurück .

An der übrigen Front vereinzelte Vorfeldkämpse .
Osten.

In den .Hasenanlagen von M ariupol wurden wir
durch russische Schiffe beschossen .

Mazedonische Front .
Starke englische Abteilungen griffen gestern abend

bulgarische Stellungen südlich vom Doiransee an .
Sie wurden abgewiesen .

Asiatischer Kriegsschauplatz :
Der Vorstoß englischer Brigaden von Jericho ans

über den Jordan nach Osten und Nordosten ist zum
Scheit ern gebracht worden . Nach erbitterten fünf¬
tägigen Kümpfen wurde der Feind in seine Ausgangs¬
stellungen zu rückge warfen . Teile deutscher Trup¬
pen haben sich hierbei an Seite ihrer türkischen Kame¬
raden hervorgetan. Die den Engländern abgenommem
Beute ist erheblich .

Ter erste Generalquartiermeifter: Ludendorss . '

Der rumänische Friedensvertrag unterzeichne «
Bukarest, 7 . Mai. (Amtlich .) Der Friedens -

vertrag mit Rumänien ist heute um 11 Uhr vor¬
mittags von den Bevollmächtigten der vier verbündeten
Mächte unterzeichnet worden . Die Schlußsitzung
fcknd im Schloß Cotrocenk und zwar in demselben
Raume statt, in dem seiner Zeit der Eintritt Rumäniens
in den Weltkrieg beschlossen wurde . Der Friede wird
den Namen Friede von Bukarest führen . Der
Wortlaut des Vertrages wird alsbald veröffentlicht wer¬
de».

Tie Verhandlungen waren am Abend des 6 . Mai
zum Abschluß gelaugt . Am Vorabend hatte der Gene -
ralseldmarschall von Mackensen alle anwesenden De¬
legierten zu einem Mahl geladen , an dem auch der Mini¬
sterpräsident Marghiloman , der Minister des Aeußern
Arion , sowie die übrigen rumänischen Unterhändler teil-
nahmen. Der Geueralfeldmarschallbetonte in einer An¬
sprache , daß mit dem rumänischen Frieden der Krieg im
Osten seinen Abschluß gefunden Habei

* '

Nördlich der Lys , also wohl am Wald von Aieppe ,
südlich von Hazebrouk, wurden englische Angriffe in
kleinen Verbänden zurückgeschlagen. Südlich von Al¬
bert, zwischen Ancre und Somme erlitten australisch'
Truppen eine Schlappe. In der Champagne, nördlich
von Remis , unternahmen unsere Truppen einen gelu ne¬
uen Vorstoß aus Courcy , per zur Einbringung von Ge¬
fangenen führte . Sonst liegen von der Westfront heuic
keine besonderen Meldungen vor . — In Mazedonien
will General Guillaumat , wie es scheint, eine größere
allgemeine Aktion einleiten. Bisher hörte man von star¬
ken Artill»rickämpsen, Truppenverschiebungen usw . ; nach
dem heutigen Bericht fand am 6 . Mai ein größerer An¬
griff der Engländer auf die bulgarischen Stellungen
am Doiran -See statt . Sie wurden mit blutigen Köpfen
heimgeschickt. — In Mariupol , am Einfluß des Kal -
miusstroms in das Asowsche Meer, sind deutsche Trup¬
pen von russischen Kriegsschiffen beschossen worden .
Ueberhaupt zeigen die Russen unter dem Einfluß der
verhetzenden Tätigkeit Trotzkys eine zunehmende Feind¬
seligkeit gegen Deutschland . Man wird ihnen noch den
Ernst zeigen müssen . Die russischen Kriegsschiffe dürft
tcn von den deutschen Tauchbooten und der in Seba -
stopol befindlichen türkischen Flotte , die zum Teil deut¬
sche Besatzung hat , bald zum Schweigen gebracht fein .
Die Operationen gegen die Rote Garde in Finn¬
land bleiben erfolgreich . Neuerdings lmt der Ge¬
neral Lin du er bei Frederiksham die Roten

ffhlagen , 2000 Gefangene gemacht und
< Geschütze und 20 Maschinengewehre erbeutet . Die Ste '

,
ffotka ist erobert . Die Roten wollten nun , da ihnen d >-,.
Weg über Wiborg abgeschnitten ist, über das Meer nach
Rußland entkommen , aber die deutschen Kriegsschiffe ver¬
legten auch diesen Weg . Die vorrückenden Weißen , die
) ie Roten mehr und mehr gegen die Küste drängen , stießen
ins Verejeaki -vor, wobei weitere . 3000 Rote in Ge¬
nüge« schaff gerieten . An der finnischen Küste wurden
chun-re Kiff '- 'ckKterien bei Trougsimg erobert .

UH
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^ " - Der Friede ' mit Rumänien ist endlich zustande ge¬
kommen und am 7 . Mai als „Friede von Bukarest" unter¬
zeichnet worden . Die Rumänen können mit ihm wohl zu¬
frieden sein, auch Oesterreich und Bulgarien , die beide
neben bedeutenden wirtschaftlichen Vorteilen starken Län¬
derzuwachs erhalten . Deutschland soll „ wirtschaftliche Vor¬
teile" erhalten , ein etwas magerer Gewinnanteil , weun
man bedenkt , daß! die Niederwerfung Rumäniens zum
großen Teil deutsche Aufgabe war .

52 französische Drvisronen , uftd zwar 44 In¬
fanteriedivisionen , darunter 3 zum zweiten Mal , und 5
Reiterdivisionen mußte General Foch infolge der eng¬
lischen Niederlagen bereits an. der Somme und in .Flan¬
dern in den Kampf werfen . Jede Division hat aufs
schwerste bluten müssen. Wie nötig die französische Hilfe
für die Engländer war , geht daraus hervor , daß von
den gesamten 59 englischen Infanteriedivisionen in Frank¬
reich bereits 53 an den Großkampffronten und von, diesen
23 zweimal und 2 Divisionen sogar dreimal eingesetzt
werden mußten . Im Ganzen also hat England 80 Divi¬
sionen während der kurzen deutschen Ossensive in den
Kcnnpf geworfen . England und Frankreich haben im
Ganzen bereits 132 Divisionen an der von der deutschen
Führung erzwungenen Front in die Schlacht geführt.
Die belgischen , portugiesischen und amerikanischen Trup¬
pen find hierbei nicht mitgerechnet . Den deutschen Sol¬
daten fiel es auf , daß sie in Flandern fast nur noch
mit Fr 'anzofen und nur selten mit Engländern zu
kämpfen hatten , tvas auf die gewaltigen Verluste zurück¬
geführt wird , die die Engländer im Verlaufe der deut¬
schen Offensive erlitten haben . Französische Gefangene
sagten aus : Die französischen Divisionen wurden in an¬
strengenden Gewaltmärschen durch ruhende englische Re¬
gimenter hindurch an der vordersten Front eingesetzt,
die die Engländer nicht zu halten vermochten. Schon
vor ihrrtm Einsatz wurden sie von dem Feuerhagel der
deutschen Batterien empfangen, während die Engländer
tO bis 20 Kilometer rückwärts in Ruhe lagen und sich
nicht im mindesten um die Franzosen bekümmerten.
Stellenweise wurden die französischen Truppen währen
r>es Vorbeimarsches von den Engländern mit höhnische,,,
Zurufen begrüßt . Gefangene des 1 . belgischen Jäger¬
regiments gaben an , daß ihre Kompagnie im letzten
Nefecht von 125 Mann Gefechtsstärke 80 Mann verloren
Habe . Ersatz fei bisher nicht eingetroffen. Die Stimmuno
unter den Belgiern ist feit der Räumung des alter

,,Schlachtfeldes von Ipern ausserordentlich verschlechtert , >>- ,
Wurch die Schuld der Engländer immer mehr von dem
kleinen Rest belgischen Bodens verloren geht . Was übric
bleibe , sei sowieso durch die jahrelangen Kämpfe so gut wu
zerstört . Die Belgier fchiäien die Schuld an der end¬
losen Fortsetzung des Krieges den -Engländern zu , die für
das Wohl Belgiens kein Interesse hätten . Besonders
mißgestimmt ist der belgische Soldat darüber , daß der
Engländer es wagt , das belgische Heer als minderwertig
zu bezeichnen .

Der Berichterstatter des „Secolv " meldet über
Amiens : Der Anblick der Stadt ist niederschmetternd.
Amiens geht seiner völligen Zerstörung entgegen. Ter
fünfte Teil aller Gebäude wurde bereits getroffen, dar¬
unter die Präfektur , das Rathaus , das Museum . Tic
Straßen liegen - voller Trümmer . Die Bevölkerung hat
feit 40 Tagen die Stadt verlassen. Nur sehr wenige
Personen find zurückgeblieben .

Ueber die Dum - Dum - Geschosse schreibt die
Haager Zeitung „Het Vaderland " : „Es handelt sich u.m
Spezialgeschäfte zur Flugzeugbekämpfung .

" — Diese Er¬
klärung muß als völlig haltlos zurückgewiesen wer¬
den . Das holländische Blatt scheint in diesem Fall einer
plumpen englischen Tatsachenentstellung zum
Opfer gefallen zu fein . Es ist nicht bekannt, daß irgend
eine Macht Spezialgeschäfte verwendet, die besonders zur
'Zerreißung der Tragflächen von Flugzeugen hergestellt
wären . Solche Geschosse hätten nicht den geringsten prak¬
tischen Erfolg . Die Ausrede , .die England ersonnen
hat , um vor den Neutralen fein völkerrechtswidriges Ver¬
halten den deutschen Truppen gegenüber zu bemänteln , ist
zu plump , um Glauben finden zu können.

Das amerikanische Kriegsamt forderte vom Kongreß!
eine Milliarde Dollars zur Verwendung für die Flugzeug -
Herstellung außer den bereits dafür ausgeworfenen 640
Millionen .

Um bei den Amerikanern Kriegsstimmung zu machen ,
wurde eine Abteilung französischer Alpenjäger
nach Neuyork gesandt. Tausende von Zuschauern wohn¬
ten ihrem Einzug bei. Eine solche Reklame paßt für
5>e Amerikaner .

o . im
^ >.' 7 "Zweite Bcraliwg des Haushalts dc-s Rft >tzs: ft . .

Abg . Hoch (Soz . ) : Das bisherige System des VftRecvftms
bestimmter Kreise hat das Eurvorkvimucu des tüchtigen Nach¬
wuchses verhindert. Die Wirtschaft vor dem Wiege bat zu
einer Gewinnsucht geführt , die unerträglich ist . Durch den Krieg

eine skandalöse Anhäufung von M -Dium . .Der usmnte Hände !
muss nach dem Kriege unter der Aussicht der N .chgrieinmg stehen.

Staatssekretär Freiherr v . SW in entgegnet dem Abg .
5p och : Die Neuausqabe von Aktien und die . Erhöhung de-
Aktienkapitals durch Aktiengesellschaften ist in gewissen Grenz¬
au die Genehmiaung der Landesbehörden gebunden . D '. ese Frag«
gehört von Rechts wegen in die .Landcspariamente .

'Die Preis-
Rüssen so gestattet werden , das; alle Betriebe aus ihre Kosten

ücksichtigcn

:noen Cnoa
ürinMen R

Verleg
h (N .) :

wirtjchastsamt in besserer Verbindung mit unseren dipiv .iu . ft-
schen Vertretern im Auslande stehi. Es ist verständlich, buch
das Problem „Mitteleuropa"

, bei dem auf sofonige Handels¬
beziehungen gerechnet werden kann , in den .Vordergrund unseres
Interesses gerückt ist . An die Drohungen mit dem Wirtschafts -Interesses g
Krieg
zu
nicht so abhängig

schast
lichkeit rauben.

Abg . Schiele (K . ) : Wir müssen woh ! oder übel nur
Dein Wirtschaftskriege nach dem Kriege rechnen . Vorläufig werden
wir uns in Ermangelung von Rohstoffen mit Ersatzstoffen bc-

Aperen '

ft -
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Die
Her englische Bericht-

WTB. London , 6 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern
morgen : Eine erfolgreiche kleinere Unternehmung wurde von uns
gestern abend zwischen SomMe und Ancre westlich und südwestlichvon Moriancourt ausgcführt . Unsere Linien in dieser Gegendwurden aus beträchtlicher Front trotz starken Widerstandes des
Hemdes , oer stymere Verluste erlitt , vorgeschoben. Ueber 50
Gefangene . 2 Maschinengewehre und ein Grabemnörscr wurden
erbeutet. Ulnere eigenen Verluste waren leicht . Ein örtliches
Ge,echt bn Locon und am Lawe-Fluß verlief für uns günstig .
Unsere Siebungen m dieser Gegend wurden verbessert.Abem-s : lieber 200 Gefangene wurden von uns gemacht bei
einer crfo. grcikgc » örtlichen Kampfhandlung , die wahrend der
Rag>, nage Morlanrourt ausgeführt wurde. Feindliche An -
grisssvcrsuche, d .« gestern abend und heute früh südiick Lokerunternommm irmwcii, wurden jedcsnial von französischen Truppen

Ger Krieg zur See.
Das elektrische Schiff .

London , 6 . Mai . (Reuter .) In der nächsten. Zeitwird mn brrtr,ches Schiff von 6400 Tonnen , das elek¬
trisch Getrieben wird, in Fahrt gebracht werden . Das
LMfl wird 6 bis 10 Prozent mehr laden können als

beiten des Reichswirtschastsainis' einen Rnchsupsnusschuß hln -

qesetz vorqelcgt . .
der zerstörten Gebiete hat seine Arbeit ausgenommen und wird
in den irischsten Tagen dem Reichstag Gutachten über die zu
leistenden Entschndiaungen und Vergütungen umlegen . Ein - asten
Bedr

dem Doi-en des Gewordenen und Uebcrlieferten- wieder aufgcbarck
werden. Von besonderer Bedeutung ist die rechtzeitige Einschal¬
tung des freien Handels.

Abg . Trimborn ( Z . ) : Erfreulich ist das gute Zusammen¬
wirken der Regierungsorgane mit den Gewerkschaften während
des Krieges . Den Gedanken eines Reichsarbeitsamtcs möchte
ich dem Reichstag und dem Staatssekretär warm ans Herz legen .
Für die Uebergangswirtschaft mutz die lückenlose Ausgestaltung
des Arbeitsnachweises verlangt werden . Notwendig ist , daß das
Heimarbeitergcsetz überall zur Durchführung gelangt .

Abg . Schmidt - Berlin (S . ) : Ein sehr wichtiges Kapitel
der Sozialpolitik ii . gt in der Sicherung der Heimarbeit . Nach
dem Kriege mutz an die Regelung ihrer Lohnoerhältnisse usw.
herangegangen werben . Für düs landwirtschaftliche Dienstpersonal
müssen bessere Ordnungs - und Rechtsverhältnisse geschaffen werden,
dann wird die Landwirtschaft die ihr nötigen Arbeitskräfte finden .

*
Berlin , 7 . Mai .

Auf eine Anfrage des Abg . Dr . M ü l l er - Meiningön
(F . B .) wegen Zurückhaltung von älteren Landsturmleuten des
Jahrgangs 4829 erwidert Oberst v . Braun : Von dem jetzt
noch wehrpflichtigen Jahrgang 1889 sind diejenigen Personen,
die freiwillig sich zum Militärdienst gestellt haben, nicht
ent lassen worden . Sie haben erst Anspruch auf Entlassung
nach Beendigung des Kriegs. Das preuß. Kriegsministerium
verschließt sich den Härten gegenüber diesen Landsturmteuten
nicht . Biele von ihnen aber befinden sich in Dienststellen als
Lsfizierr , Aerzte , Beamte, aus denen sie nicht ohne schwere
Schädigung hcrausgczogcn werden können . Es muß erst ent¬
sprechender Ersatz beschafft werden . Cs sind indessen Vorberei¬
tungen getroffen worden , um auch die Entlassung dieser alten
Kriegsfreiwilligen zu ermöglichen.

Untcrstaatssckrctär Müller teilt mit , daß die Herstellung
von Ersatzlebensmittcln in Preußen und einigen Bundesstaaten
noch bis Ende Mai d .- I . gestattet sei . Um die beim Absatz
von Ersatzlebensmitteln hervortretendcn Schmierigkeiten zu mil¬
dern , habe der Reichskanzler die Ermächtigung , erteilt , den Absatz
solcher Warengruppen , bei denen besondere Verhältnisse voriiegeu ,
durch eine vorläufig befristete Genehmigung zu ermöglichen. Diese
Bestimmung findet Anwendung auf die alkoholfreien Getränke .

Hierauf Beratung des Haushalts des Reichswirtschaftsamts .
Abg . Liesching sF . B .) : Eine wichtige Frage der Ucber-

gangswirtschaft wird die Beschaffung von Rohstoffen sein . Der
offizielle Wittschaftskrieg

' wird wohl nicht in der Weise zur
Durchführung gelangen wie aus der Pariser Konferenz beschlossen
wurde. Wir fürchten vielmehr den n ich t offiziellen Handelskrieg ,der iiarlchcr entstehen wird. Bor allem muß beim Fricdensschiutz
die Ernährung und Bekleidung der Bevölkerung sichergestelltwerden. Deshalb geht es ohne Uebergangswirtschaft nicht ab ,die aoer ganz anders bescl)afscii sein muß, als die Kriegs¬
wirtschaft.

ein gewöhnlicher Dampfer von dieser Größe und veo
b/ükcht weniger Brennmaterial .

Nach einer Genfer Meldung ist der französisch!
ft mpfer „Hoitiers " (17 000 To . ) mit einer Kohlen-
ladnng im Kanal torpediert worden .

Nach einer Meldung ans Ncnyork haben du
Behörden den russischen Dampfer „ Jrtisch " (7500 Tow
n .m ), der der russischen Regierung gehört , beschlagnahmt
Das Schiss hatte eine Ladung Pottasche im Wert vor
5 Millionen Franken an Bord . .? ft ft

' Die Ereignisse im Oste«.ft
N -lffische Truppenanfaininlungerr.

Ks .
'
.isrrhage « , 7 . Mai . Wie das finnische Hanpt -

qnarfter meldet, hat die russische Sovjetregierung an
der finnischen Grenze zahlreiche Truppen angesammelt ,
die angeblich den Befehl haben, Angriffe der Weißen
Ttuppen ans die Festung Ino abzuwehren . (Nach dem
„ Vorwärts " hat die bolschewistische Regierung in Ber¬
lin Einspruch erhoben , daß die deutschen Truppen ihren
Vormarsch in der Ukraine fortsetzen und in Finnland ! Ei¬
gentum des russischen Kriegsministers (Trotzki) beschlag¬
nahmten . Die Negierung werde daher russische Streit -
kräste mobil machen. D . Schr .)

Die BefeMgrmgerr der Aalandsrnseln werden
geschleift .

Stockholm, 7 . Mai . Die Verhandlungen zwischen
den schwedischen, finnischen und russischen Behörden ha¬
ben zn dem Ergebiris geführt , daß die russischen Be¬
festigungen ans den Aalandsinseln , die im Widerspruch
mit dein Aalandsabkommen von Rußland angelegt wor¬
den sind, beseitigt werden .

'

Stockholm, 7 . Mai . In den russischen Eismeer-
Häfen wurden 5 sehr große Kriegsschiffe der Entente
fcstgestettt . In Archangelsk liegen 5000 Mann Entente -
truppeu . Die Gerüchte, daß die Entente sich in Nord -
rnjstand dauernd sestsetzen wolle, findet dadurch neue Be¬
kräftigung .

Peking, 7 . Mai- (Reuter. ) Der Kosakenanführer
Semenow,

^
der in Sibirien gegen die Bolschewiki

kämpft, hat seine Vorposten bis nach Kharama , an der
Bahn nach Charbin , vorgeschoben . Aus Transbaikalien
wird eine weitverzweigte Bewegung zu Gunsten Seme -
iwwS gemeldet^

Riga , 6 . Mai . Am 4 . Mai ist nach fast drei-
i
' hft ftr Unterbrechung die Rigaer Börse wieder eröffnet

res VSM4»
-

' Die SitAnmgerr . MchchMft
Berlin , 6 . Mai . Im preuß . Abgeordnetenhaus

wurden Anträge eingebracht, wonach die der Kirche zu -
stehenden Befugnisse und Einkünfte dauernd aufrechter-
stairen werden, die evangelische , die römisch -katholische
Kirche im Besitze ihrer Stiftungen und Fonds , sowie der
staatlichen Zuschüsse bleiben, der ronfessionelle C ha -
ra ktcr der Volksschule gewährleistet wird und
wonach zu einer Aenderung der Verfassung in jeder
Kammer eine Zweidrittelmehrheit erforderlich
sein soll. Der Minister des Innern Dr . Dft ews er¬
klärte, die Negierung sei voraussichtlich bereit, auf den
Boden dieser Anträge zu treten , wenn dadurch das Zu¬
standekommen des Verfassnngsrefvrmwerkes im Ganzen
in einem für die Negierung annehmbaren Rahmm
sicheraestellt würde .

Die Sicherungsanträge des Zentrums wurden m-it
großer Mehrheit wbgelehut . Das sog. Mantelgesetz, das
die ursprünglich getrennten Wahlrechtsvorlagen und
das Herrenhausgese

'
tz in ein Gesetz zusammenfaßt , nach

den Kommissionsbeschlüssenangenommen . Die dritte Le¬
sung beginnt am Montag , den 13 . Mai . .ft

'Herr Joffe. ' ft " - '
Berlin , 7 . Mai . Aus eine Anfrage des Mg . v .

Gamp im Hauptansschuß erklärte Frhr . v . d . Bnsscher
Josse besitzt die kaiserliche Bestätigung (Agrement ) als
fremder Gesandter nicht ; er ist nur mit einer Urkunde
eingetroffen , durch die er als „ bevollmächtigter Mini¬
ster " der russischen Republik eingesührt wird .
Auflösung des ungarischen Abgeordnetenhauses/

Budapest , 7 . Mai . Kaiser Karl richtete an Dr .
Weckerle, dem die Reu - oder Umbildung des Ministeriums
übertragen ist, ein Schreiben , worin er ihn ermächtigt,
das ungarische Abgeordnetenhaus aufzulösen und Neu¬
wahlen anzuordnen für den Fall , daß das Haus die Wahl¬
rechtsreform nicht im Sinne des vom Kaiser geneh¬
migten Programms erledigen würde . Zugleich ernennt
der Kaiser Weckerle neuerdings zum uirgariUe » Mini¬
sterpräsidenten .

' '
ftft ftsts?-. !

Die „ Friedensoffensive" . .
Bern , 7 . Mai. Die ganze französische Presse be¬

schäftigt sich mit der angeblichen Friedensoffensive der
Miticftmächte. Größtenteils lehnt die Presse eine Lolche
ab, da es sich nur um eine Falle Handel» könne, die
Deutschland der Entente stelle, um sie i,u entzureien,
„ Journal du Peuple " dagegen meint , man müsse eiu-
schen , daß auch die Diplomaten im Krieg eine Rolle zu
spielen haben . „Eclaire " erklärt , es sei falsch , wenn man
sich gegen die halbamtlichen Unterhändler wehre . Wenn
inan darauf warten wolle, daß Deutschland einen Bot¬
schafter mit genauen Bedingungen schick, könne der Krieg
noch hundert Jahre dauern . (Nach diesen Aeußerungen
könnte es doch scheinen , als ob von DentscUrud ei«
Friedeusfühler ausgegangen wäre .). ftch

Der Fall Memeueeau. '/
Bern , 7 . Mai . Die N - K . meldet aus

'
Paris : In

ft ammcrausschuß für auswärtige Angelegenheiten erklärte
Ministerpräsident Clemenceau über die Angelegenheit des
Grafen Czernin , daß es in keinem Augenblick eine wirk¬
liche , Friedensmöglichkeit gegeben Habe, und daß die
Ochritte Oesterreichs in keinem Âugenblick hätten erchj

ft -



genommen würden können. Clemenccan sprach vernähe
zwei Stunden , Briand , der ehemalige Ministerpräsident ,
fast eine Stunde . Der Ausschuß beschloß, am nächsten
Dienstag den Minister des Acußern , Pichon , und Inles
Gambon , den Generalsekretär des Ministers der Aeu -
ßern, anzu hören . .

'
,

Zurückgcstsllt.
Bern , 7 . Mai - „Daily News " meldet, daß' die

Regierung angesichts der ernsten Schwierigkeiten in der
Jrcnfrage vermutlich gezwungen sein werde, vorläufig
sowohl Homerule als die irische Wehrpflicht znrückgu -
stellen.

' s
Englisches /

Haust , 7 . Mai . Belgische Parlamentarier , die sich
im Haag anfhalten , glauben, daß das Abkommen Bel¬
giens vom 3 . Februar 1915 die Abtretung des llganda -
bezirkö von Kongo an England und Frankreich als Si¬
cherheit für die gewährten Vorschüsse betrifft . Eng¬
lische Beamte beaufsichtigen bereits die Flußschisfahrt .
England will ferner Belgien notigen , an Deutschland
keine Kolonialerzengnisse aus dem Kongo abzngeben.

Nerchsrk , 7 . Mai . Die „Times " melden, daß alle
großen Stahlgescllschaften in den Vereinigten Staaten
sich verpflichtet haben, ihre ganzen Erzeugnisse der Ne¬
gierung zur VerfüglMg zu stellen. .. .

Baden .
Zweite Kammer.

(--) Karlsruhe , 7 . Mai . Die Zweite Kammer beriet
hcuie den Zentrumsantrag betr . die Berücksichtigung der
Kriegszulagen bei der Festsetzung der Ruhegehalts - und
Hinterbliebenenbezüge . Der Berichterstchter teilt mit , daß
der Haushaltsansschuß den Antrag in die Form ein - '

Resolution gekleidet habe. Finanzminister Dr . Rh ei . ,
doldt bemerkte, man könne der Tendenz des Antrags
wohl zustimmen, nachdem aber die Kriegszulage mehrfach
erhöht worden sei, könne die Regierung ihre Zusage ,
daß die Kriegsznlagen mit in den Frieden überführt
werden, nicht mehr aufrecht erhalten . Die Resolution
wurde angenommen . Weiter erledigte das Haus eine
Reihe von Beamtenpetitionen . Es wurde u . a . der Wunsch
-ausgesprochen, ein volkshygenisches Institut für Baden
zu gründen , solche Kurse und Kollegien an den Hochschulen
abzuhalten , die allgemeine Familien Versicherung einzu¬
führen und die schulärztlichen Untersuchungen auch ans
die Schüler der Gewerbe- und Handelsschulen auszudehnen .
Diese Wünsche , wurden der Regierung empfehlend über¬
wiesen. Nächste Sitzung Dienstag , den 14 . Mai .

(--) Karlsruhe , 7 . Mai - Das Ministerium des In¬
nern hat die Ersatzwahl für den verst. Abg . Wilhelm
Kolb im 43 . Wahlkreis (Karlsruhe -Stadt 3) auf Don¬
nerstag den 27 . Juni anberaumt .

(-) Pforzheim, 7 . Mai. Die unter der Leitung
der Uesigen Handelskammer stehende Arbeitsgemeinschaft
der in den Handelskammerbgzirken Pforzheim , Hanau ,
Gmünd und Jdar -Oberstein ansässige Edelmetall -In¬
dustrie hat wegen der Luxus (teuer an den Reichstag
eine Eingabe gemacht, in welcher verschiedene Abände¬
rungsvorschläge dargelegt sind. Wie aus den Verhand¬
lungen des Haushaltansschnsses der Zweiten Kammer
verlautet , ist man auch dort in eine Aussprache über
die in Aussicht stehende Luxusstcuer eingetreten . Es
wurde dabei u . a . mitgeteilt ,

"
daß die Pforzhcimer Indu¬

strie , die von 0er Einführung der Steuer in ihrer vor¬
geschlagenen Fassung schwere Schädigungen befürchtet,
darüber Beschwerde führe, oei der Ausarbeitung des
Entwurfs nicht gehört worden zu sein . Ter Vertreter der
Regierung erklärte , diese habe alles getan , um eine
Schädigung ' der Pforzhcimer Industrie zu vermeiden ; sie
Habe den Gesetzentwurf allerdings sehr spät erst er¬
halten . > 7

(--) Pforzheim, 7 . Mai. In vergangener Woche fie¬
len in Neuenbürg ein 3jäbriges Mädchen und ein 4jäh-
riger Knabe in der Kanal der Enz . Beide Kinder wurden
von dem erst 12jährigen Oskar Biegert vom sicheren Tode

Ertrinkens gerettet .
f-) Kehl , 7 . Mai . Die Straßburger Rheinschiff-

fahriSgesellschaft blickte in diesen Tagen auf ein 25-
sähriaes Bestehen zurück.

(--) Freihnrg , 6 . Mai . (Die Gewicbtsabzüge
bei Vieh .) Durch eine Verordnung des Ministeriums
des Innern vom August 1916 war für geliefertes Vieh,
sobald sich bei diesem während des Weitertransportes ein
13 Prozent übersteigender Gewichtsverlust ergibt, ein Ab¬
zug von dem Kaufpreis erlaubt worden . Abg . Dr . Zehn¬
ter bezeichnte diesen Abzug in einem Artikel, der durch
die Presse lief, für unbereck/igt und bezweifelte auch dessen
juristische Haltbarkeit . Die zahlreich einlausenden Klagen
der Landwirte über diesen Abzug gaben dem Bad . Bauern¬
verein Veranlassung , in einzelnen Fällen eine gerichtliche
Entscheidung herbcizuführui . Inzwischen haben die Amts¬
gerichte Waldkirch und Bonndorf durch die Rechtsanwälte
des Bauernvereins Gelegenheit erhalten , Entscheidungen
über die streitige Rechtsfrage zu erlassen. Alte diese Amts¬
gerichte haben erkannt , daß die erwähnten Abzüge an
den Kaufpreisen unberechtigt sind und haben die
ketr. Kommunalverbände zur Herauszahlnng der abge¬
zogenen Beträge verurteilt . Daraufhin legte der Kom-
mnttalverband

'
Bonndorf gegen das Urteil des Amts¬

gerichts Boimdorf Berufung an das Landgericht Walds¬
hut ein . Dickes verwarf die Berufung , sodaß das Urteil
des Amtsgerichts Bonndorf rechtskräftig ist .

(-) Bttchholz bei Waldkirch, 7 . Mai . Tie Brem¬
serin Müller , die beim Anssteigen ans den fahrender
Zug verunglückte, ist ihren schweren Verletzungen erlegen

(. ) Konstanz , 7 . Mai . Die Angelegenheit det
Steuerhinterziehungen der Firma Strömet ) er und
Co . beschäftigte den Hai>shaltsauSschnß der Ziveiten Kam¬
mer . Nach einer Mitteilung des F-inanzniinisters besin¬
net sich die Sache noch in

'
der Beschwcrdeinstanz.

(-) Sststtgart, 6 . Mai . (Zweite Kammer .) Me De-
ratung über die Wohnungsfrage konnte heute zu Ende

führt werden . Der Abg. Körner (BK.) lehnte den Ausschuß-
. . . ilrag , der die Gewährung von Staatsbeiträgen an Gemeinden
und gemeinnützige Vereine zur Deckung der Ueberteuerung »
sieht,

'
ab . Es sprachen dann für ihre Anträge (Zentralisation

in der Bewirtschaftung von Baumaterialien während der Ueber-
gängszeit) die Abgg . Schmied - Nereshcim (F .) und Hev -
wann ( S . ) , allerdings seder in seinem Sinn . Der Mg . Groß
( Z . ) bemängelte die Wohnungsnot der unteren Eisenbahnbc-
amien . Abg . Mülverger (N .) sprach dem Staat die Be¬
rechtigung ab , das Verkehrsmonopolnach rein kapitalistischen In¬
teressen auszunützen . Abg . Fischer (B -) brachte die Zustim¬
mung seiner Freunde zu den Ausschußanträgen zum Ausdruck ,
während der Abg . Pflüger (S .) die großen Verkchrsschwierig -
keiten in Stuttgarts Umgebung zur Sprache brachte . Abg . Keck
(N .) pflichtete namens seiner Partei Len Ausschußanträgen eben¬
falls zu . Der Minister des Innern v . Köhler konnte auch
zu diesem Teil der Ausschußanträge seine Zustimmung geben und
bepätigeü . daß eine Ausgestaltung des Nah - und Borortsverkehrs
mit einer ersprießlichen Wohnungspolitik eng Zusammenhänge;
er lehn ! ? aber die von dem Abg . Heymann gewünschte Zcntraii -
sation in der Beschaffung von Baumaterialien für Württemberg
allein ack Die AusschußantrSge fanden dann auch teils einmütige ,
teils in - stimmige Annahme , ebenso ein Antrag Graf über
Bevorzugung kinderreicher Familien bei Erbauung Matseiaener
Wohnungen , sowie ein Antrag Kiene ( Z. ) wegen Ueberlassung
von Kohlen und Arbeitskräften an Ziegeleien ; dagegen wurde der
Antrag Hcymann abgelehnt .

Württemberg .
(-) SLnttgart , 7 . Mai . (Schiller fest .) ' Das

Schiller fest des Stuttgarter Liederkranzes ist auf 26 . Mai
verlort worden .

-
'
(--) Stuttgart , 7 . Mai . (In der Gefangen -

.s chaft gestorbe n .) Im englischen Zivilkriegsgesange -'

nenlager z-u Donglas auf der Insel Man ist am 28 .
April nach langjährigem Leiden im 52 . Lebensjahre der
Londoner Stahlfedernfabrikant Friedlich B mndaner , aus
einer altbekannteil Stuttgarter Familie stammend , gestor¬
ben.

' '

so : Die Deutschen woüen tue Fehde im Westen fort -
j setzen , bis sie eine vollkommene wirtschaftliche Festig-
! keil im Osten erreicht haben . Ist das geschehen, so ist
! sür Deutschland kein Grund mehr vorhanden , den Kampf

mit der Welt nicht sortzusetzen, um für unüberwindlich
zu gelten . Da Deutschland einen zerschmetternden Sieg
nicht erreichen kann , wird es, sobald es der russischen
Hilfsquellen sicher ist, mit einer Friedensoffensive ein-
setzen , die sich im wesentlichen gegen England richten
wird . Das heißt , so sagt Cecil, es werden Angebote
gemacht werden , die- nach deutscher Meinung sür England
besonders anziehend sein werden . Die Deutschen haben
nicht im Auge, durch dieses Anerbieten wirklich den Frieden
zu erreichen, sondern die Friedensoffensive ist daran,"

berechnet , den Mut ihres eigenen Volkes zu stützen .
Der Unterstaatssekrctär inr Auswärtigen Amt , Frei¬

herr von dem Bnssche- .Haddenhc.nsen, hat die Auslassungen
Eecils sofort anfgegriffen und diese als das charakteri¬
siert, was sie tatsächlich sind, nämlich als ein Manöver
ans d >e öffentliche Meinung in England .

Tust es sich bei dem Vorgehen der englischen Staats¬
männer tatsächlich um einen wohlvorbereiteten Plan han¬
delt, beweist auch die Tatsache, daß die Northcliffe -Presse
die Idee von einer deutschen Friedensoffensive aufgegriffen
hat und das englische Volk eindringlich zur ZurLcüveisuvg
aller Friedensintrrgen auffordert .

Wo die Intrigen liegen , ist ohne weiteres klar . DaS
vorzügliche Znsammenspiel zwischen der englischen Re¬
gierung und der Northelisfe -Presse beioei st, daß den eng¬
lischen Kriegshetzern daran gelegen ist, jede Friedensre -
gnng im englischen Volke zu unterdrücken und von neuem
das Fundament zu stärken, auf dem die englische Kriegs -
Partei ausgebaut ist . In England muß der Friedens¬
gedanke starke Wurzeln gefaßt haben und muß dadurch
d

'
e Stellung des heutigen Kabinetts schwankend geworden

>- str.

(-) Stuttgart , 7 . Mai - (Das Wetter . ) Am 5.
Mai erreichte hier die Wärme fast die eines Sommer¬
tags ; sie betrug etwa 23, an , einzelnen Stellen 24,8

, Grad Celsius .
F (--) Horb , 6 . Mai . (Kriegsopfer . ) Der Der -
! leger des „ Schwarzw -älder Volksblatts " zeigt an . daß das

Blatt bis aus weiteres seine recpelmäßige Erscheinungs¬
weise als Bezirksämtsblatt einstcAen muß , weil weitere
Einberufungen des Personals ersslgt seien .

(-) MöffiNgen , 7 . Mai . (Bad Sebastians -
Weiler .) Nach dem „Reutl . Gent -Anz .

" ist das Schwefel¬
bad Sebästiansweiler von einer Intcressentengruppe unter
der Führung einer Stuttgarter Gwßlsirma (Robert Bosch)

i ersteigert worden . Die Krankenkassen des Bezirks Rent -
j tinaen hatten vor der Versteigerung mit dieser Jn -
! teressentengrnppe Verabredungen getroffen ,
j (-) RotLwerl , 7 . Mai . (Todesfalls Landtags -
'

abgeordneter Gärtnermeister Müller (Natl .) ist nach
langer schwerer Krankheit gestorben . . ;

(-) Nürtingen , 7 . Mai- (Mo heit . ) Am Sams-,
tag wurde vor Abgang des ersten Zuges einem jünge^
ren Arbeiter aus Wolfsschlugen von einem älteren Ar -;
beiter aus Oberensingen an der Sperre des hiesigen ^
Bahnhofs ein Unterschenkel abgetreten .

^

(-) SchramSerg , 7 . Mai - (Jugendturntag .)
Am 15 . Juli soll hier ein JügeiMurntag des Schwarz¬
waldgans stattfinden .

(- ) Heidenheirn, 7 . Mai- .(Verhaftung . ) Der
Liebhaber des in der Heuchstelter Whle tot ausgcsunde-
nen Dienstmädchens ist unter dem Verdacht verhaftest
'norden , das Mädchen erdrosselt zu haben.

(-) Grsßhglzle -.- ta . OA. ZKurgen, 7 . Mai . lDer
falsche Verdacht .) Eine Smmnersrischlerin , der ein
Schirm abhanden gekommen war , bezichtigte ein Mäd¬
chen des Diebstahls . Den falschen

' Verdacht nahm sich
'

das Mädchen , die 20jährige Offenberger ans Dkün-
Den, so zu Herzen, daß es sich , erschoß. . -

. . . F g

Der türkische Krieg .
WTB . Koustantinopel , h , Mai . Amtlicher Be¬

richt von gestern : Palästinafront : Auch der zweit!
Vorstoß der Engländer auf das östliche Jordanufer hu
mit einer schweren Niederlage des Feindes ge¬
endet. Der Feind hatte zahlreiche Truppen und Rebellcw
zmammengezogen . Unter dem Schutz von starker, in über-
böhter Stellung befindlicher Artillerie , warf der Gegner
vom 30 . April morgens an seine Angriffe unermüdlich
über den Jordan gegen unsere Stellungen seitwärts von
der Straße Jericho —Es -Salt , während große Kavallerie -
massen mit Geschütze,i und Maschinengewehren , im Jor¬
dantal nach Norden ausholend , uns in den Rücken fallen
wllten . Dank der raschen Entschlußkraft unserer Führer
und der unerschütterlichen Haltung unserer Truppen in
schwieriger Lage Schulter an Schulter mit den deut¬
schen Kameraden wurde der Plan des Gegners zu Nichte .
Tie fünftägigen wütenden Anstürme gegen unsere Front
wurden durch die mit grotzier Energie geführten , zähe
ausbarrenden Truppen deS Obersten Böhm und dem
bewährten , bis zu seiner Verwundung seinen mutigen

i Reitern vorauseilenden Oberst Essad - Bey eine der -
! nichtende Niederlage . Die Truppen des Obersten Böhm
! nahmen einer feindlichen Kavalleriedivision sämtlich «

Geschütze ab . Unermüdlich griffen unsere Flieger trotz
heftiger feindlicher Gegenwirkung den Feind an . Darck
der Tätigkeit des Nachrichtendienstes und des Eisenbahn¬
dienstes konnten rechtzeitig die Befehle der höheren Füh¬
rung zum Herantransport von Verstärkungen ausgeftihrt
werden . Unter Einbuße vieler Menschen und zahlreichen

Materials flutete der Engländer znm Jordan zurück ,
hart bedrängt von unseren Truppen . Im einzelnen konnte
die Beute noch nicht festaestellt werden . — Auf dem West¬
jordanufer lebhafte Artillerietätrgkeit und erfolgreiche Pn -
tronillennnternchmungen unsererseits .

>ie „i
In England fürchtet man sich vor der „ Friedens¬

offensive "
, die den englischen Kriegsplan ganz über de-

Haufen werfen könnte . Wie die Frieden -, !. > eniive m
neint , was ihr Drum und dran sei/das las n die Be¬
richte über die diesbezüglichen Reden in Lsckwn usw .

- nur durch einen Schleier sehen : Gespielt hat mwas , nur
weiß man nicht, auf welcher Seite . Ein Holländer von
Ansehen behauptete gar , Staatssekretär v . Kü blma .nn
habe in London ein neues Friedensangebot gemacht . Das
ist aber alsbald als Erfindung gekennzeichnetivoreen . Daß
andererseits die deutsche Offensive den Zweck : ac, den
Frieden herbeizuführen , ist doch selbstverständlich !. I edes
Gefecht , jede Schlacht , jeder Krieg , hat den Zweck , zu
einem Frieden zu führen ; die Kämpfe finden nickt um
ihrer selbst willen statt . Was also die leitenden Kreise
Englands so besonders gegen die deutsche Offensive als
ein Intrigenspiel in Harnisch haben könnte, ist nicht
recht verständlich. Das „ Hamb . Fremdenblalt " schreibt
dazu :

In den letzten Tagen hat Reuter Auslassung n von
Lloyd George verbreitet , die dieser nach seiner Rück¬
kehr aus Frankreich über die militärische Lage in der
Picardie und in Flandern machen zu sollen sür netzreickig
hielt . Es ist selbstverständlich, daß die führenden Ge¬
nerale , mit denen er gesprochen hat , alle zuversichtlich
sind ; es ist selbstverständlich, daß Offiziere und Sol¬
daten jeder Rangklasse höchst zuversichtlich sind ; es ist
auch selbstverständlich, daß nach dem , was Lloyd George
erfahren hat , die Deutschen bald bedauern werden , fick) zu
dieser Offensive entschlossen zu haben . „Die Botschaft,
die ich von der britischen Armee für das englische Volk
mitnnhm , lautet : Seid zuversichtlich, es sieht gut !" Kann
Lloyd George anders sprechen ? Er ist es, der den Krieg
bis znm Ende predigt , und er würde sich selbst verleugnen ,
ststnu er anders gesprochen hätte .

Tann hat der Blockademinister Lord Robert Cecil ,
ebenfalls durch ciueu Vertreter Reuters , das ganze Ge¬
heimnis des deutschen Planes enthüllt und gibt ihn nun
der erstaunten Mitwelt vreis . Die Sache denkt er sich

Die Musikpflege bei den deuischrn Truppen . In den -.' - .W
» ,chen Erfahrungen des vaterländischen Unterrichts , die tzanvi-
mann Grauen im Aufträge des Kricgspresseamts heraus -, r . .
finden sich beachtenswerte Mitteilungen über die Musikpflcgc sei
unseren Truppen im Felde. Allgemein wurde festgestellt ,
das Bedürfnis unserer Feldgrauen nach Musik, namentlich nach
Gesang , sehr stark ist . „ Die Bildung von Gesangquarteiie » in
überall in der Luft, man braucht sie nur anzurcgen . Dic ^ .
Uebungen haben in vielfacher Hinsicht ihr Gutes. Die Säng ^
selbst werden vom Alltäglichen und ihren Gedanken abgelenkt .
Stets hat sich im Felde die Wirkung der Musik auf das Gemüt
als besonders stark erwiesen , darum gebührt ihr gerade draußen
unter den Unterhaltungsgcgcnständcn ein bevorzugter Platz. Neben
dem Männerchor sind Einzelvorträgc , Lieder und Gesänge sehr
beliebt . Fast ebenso erwünscht ist die Instrumentalmusik . Dn ;u
gehören die Vorträge der Kapellen der Truppen . In der
Brovinz — in den besetzten Gebiet "'! — wird erstrebt, diese
Kapellen in Gruppen zu zerlegen , die in der Form kleiner
Besetzungen gleichzeitig an mehreren Stellen verwendet werden
können , namentlich da , wo sich die Verwendung einer gan -.en
Kapelle räumlich verbietet.

" Für sehr gut wird es erachtet,
wenn Offiziere sich mit in den Unterhaltungsdienst stellen . . .So
wirken bei uns regelmäßig Offiziere bei den KonzcUen mit.
Gerade das Zusammenwirken feuert an und bildet , wie ich
erfahren habe, für den Unterrichtsoffizier die beste, ungezwungenste
Gelegenheit , das Denken und Fühlen der Leute zu erkennen ,

grauen . . ,Es hat sich überall ergeben , daß der Geschmack sich
en .

.. . > . - , , osten
Musik hören . So hat z . B . die Altrhapsodie von Brahms
! Hr Wtso ' o und Mannerchor mit Begleitung eines kleinen , von

l Os
' iüeren gestellten Orchesters Begeisterung . herovrgerufcn und

. bei der Aufführung solchen Beifall errungen, daß sic wieder-
i holt werden mußte. Auch Werke wie Griegs „Landerbeiiiiuiig"
/ und Chöre von Hände ! werden neben den deutsche » u » aergänz
! . ichcn Volksliedern mit größter Hingebung einsiudicrt .

" E - -
i wird auch darauf geaaste! , für die erlisten Werke eine gecauckn .
l . rkstnuna zu schaffen , die den Inhalt des Stoffes naher öar-
! legt . Ebenso wichtig für die Musikpslcge bei den Trup .mn ist
! Wiedergabe der

'
Liedcrlerte , die sonst beim Vortrag of : l icht

j verstunden werden. Durch die Beifügung der Texte und guter
rkiärungcii bleiden die Werke vielfach dauernd in oei Lr-

! iiinerimg . Die Hauplfache ist . daß im Heere die P ' der
Musik nicht nur als eine Unterhaltung , sondern auch als ein

! Bl-
'dungsmi

'
ttel und ein Mittet der Gemistsentfpninlun - ckuach -



Der Dichter "Peter Rosegger ist in Graz nicht unbedenklich
erkcmckck . Rosegger steht tm 75 . Lebensjahr .

Zins Schwermut . In Adenrberg
'

(Mcderbaycrn ) hat sich
der Stadtofarcer Dr. Franz Aichbichler , ein Sohn des
früheren Land- und Reichstagsabgeordneten , aus Schwermut übe--
->n Nervenleiden im Alter von 42 Jahren erschossen .

Staatshilfe für Zeitungen . Reuter meldet aus Madrid, dag
die spanische Regierung einen Gesetzentwurf eingcbracht hat, der
Notlage der spanischen Tageszeitungen durch Gewährung von An¬
leihen abzuhelfen.

Unbefugt . Auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel bei Hamburg
bestiege» 4 unbefugte Personen ein großes Flugzeug neuer
Bauart , das am Samstag der Militärverwaltung abgeliesect
werden sollte. Da sie die Konstruktion nicht beherrschten, stürzre
das Flugzeug nach kurzer Zeit ab und sämtliche 4 Insassen
erlitten den Tod .

Höhenflug . Der in Thun stationierte schweizerische Miliiär
sliegcr Schädler überflog den Gipfel der Jungfrau in einer
Höhe von 800 Metern über der Bergesspitze . Er führte in
seinem Doppeldecker den Flugzeugkonstrukteur Häfeli als Be¬
gleiter mit sich. Zu diesem Höhenflug brauchte er 1 Stunde
und 10 Minuten. Die Iunqsrauspitze ist damit das erstemal über¬
flogen worden .

Der Postraub. Neulich wurde gemeldet , daß ein Berliner
Postbeamter , als er von einer Bank eine bedeutende Summe
für das Postamt abholte , auf der Straße überfallen und der
Geldscheine beraubt worden sei. Die Nachforschungen haben nun
ergeben , daß der Beamte Gorni den räuberischen ilebcrfyl !
mit dem Dieb , seinem 17 jährigen Neffen namens Pawlitzki
verabredet hatte . Gorni ist jetzt verhaftet worden, sein Neffe
ist noch flüchtig.

Georges Ohnet , der Pariser Romanschriftsteller und Ver¬
fasser des „Hüttenbcsitzer"

, ein berüchtigter Deutschenhasser, ist
im Alter von 70 Jahren gestorben.

Ein neuer Mond des Jupiters ist neuestens entdeckt worden.
Dieser größte Planet unseres Sonnensystems ist also , soviel mau
jetzt weiß , von 9 Trabanten begleitet , während bis zum Ende
des vorigen Jahrhunderts nur 4 bekannt waren . Den erstcu
entdeckte bald nach der Erfindung des Fernrohrs der Ansbachcr
Sternkundige Simon Marius Dezember 1609 . den zweiten fand
im Januar 1610 Galilei. Die vier äußeren Monde, die größten ,
sind schon mit einem guten Feldstecher oder kleineren Fernrohr er¬
kennbar. Der Jupiter, der als hellgelber Stern erscheint , bewegt
sich in einer Entfernung von durchschnittlich 773 Mill . Kilometer
von der Sonne und nähert sich der Erde bis auf 587 Mill.
Kilometer , während sein größter Abstand 959 Kilometer beträgt.Sein Durchmesser des Aequators ist 11 mal so groß als der¬
jenige der Erde , nämlich 141300 Kilometer . Die mittlere Dichte
ist aber nur wenig größer als die des Wassers , der Jupiter hat
also keine feste Oberfläche. Zu seinem Umlauf um die Sonne
braucht der Jupiter fast 12 Jahre, eine Jahreszeit dauert also
bei ihm 3 Jahre , doch kann der Wärmeunterschicd auf dem
Jupiter nicht groß sein, da bei seiner großen Entfernung die
Wirkung der Sonnenwärme nur den 27. Teil der Wirkung
auf die Erde ausmacht und die Neigung des Iupiteräquators
zur Ebene seiner Bahn nur wenig mehr als 3 Grad beträgt ,

fen 23Vs Grad der Erde . Während die Erde sich in
Stunden , 56 Minuten, 41 Sekunden , um ihre eigene Achse

dreht , braucht der Jupiter dazu nur 9 Stunden, 56 Minuten,
der Tag dauert also -auf der Erde rund 24 Stunden, aus dein
Jupiter nur rund 10 Stunden. Daraus geht hervor , daß '
Iupitermonde sich mit ungeheurer Schnelligkeit um ihren Planer . . ,
bewegen, wogegen dich Bewegung des Crdmondes als gemächlick
erscheint . § .

Wildbad, den 7 . Mai 1918 .
Krbensmlltelversorgnng dev Kurgäste . Unser

Abgeordneter, Herr Connnerell aus Höfen , ist in letzter
Zeit mehrsack energisch bemüht gewesen, die Regelung einer
den Kurbetrieb ermöglichenden Lebensmittelversorgung —
unbeschadet der Versorgung des Bezirks — zu gewährleisten
und auf sofortige Herausgabe der erforderlichen Verordnungen
zu drängen. Er wurde dabei von der national - liberalen
Fraktion auf das lebhafteste unterstützt . Der Minister hat
die sofortige Erfüllung der Wünsche unseres Kurortes in
Aussicht gestellt , so daß die Anfre ckter h a > tu ng des
Kurbetriebs gesichert erscheinst

Die Herausgabe der landesrechttichen Verordnungen ist
in den nächsten Tagen zu erwarten .

De» Tod fürs Unterland .
? Den Tod fürs Vaterland erlitten hat : Reservist

A Wilhelm Walz , Inh . des Eisernen Kreuzes ,
^ «c- L Sohn der Frau Walz, Metzgermstrs. -Wte . hier .

- Ehre seinem Andenken .

— Zur Landesbanordnnng. Nach einer Ver¬
fügung des württ . Ministeriums des Innern ist bei
allen Bauten, die mrf eine Entfernung bis zu 100 Meter
von der Linie der Landeswasserversorgung ausgeführt
werden sollen, auch das Gutachten des Kgl. Bauamts
für das öffentliche Wasserversorgungswesen einzuhole .— Die neue Weinsteuer . Der Landesverband der
Wirte Württembergs hat an den Reichstag eine Ein¬
gabe gerichtet, in der um Beseitigung von Härten und
Unklarheiten aus dem Weinstenergesötzentwurf gebeten
wird . Die Unklarheiten werden in erster Linie darin er¬
blickt, daß in dem Entwurf nicht deutlich zum Ausdruck
kommt , ob der Wirt als Händler oder als Verbraucher
angesehen ist. Die Eingabe verlangt : 1 . Der vorge¬
schlagene Steuersatz von 20 Prozent sollte auf ein
erträgliches Maß '

herabgesetzt werden ; 2 . Denk Wirte
soll erlaubt werden, in die bestehende Kellerbuchführung
auch die Mengenkontrolle für die Steuer abzugeben ; 3.
Die für die Steuerfatierung bestimmte Frist von drei
Tagen soll ähnlich wie bei der Kellerbuchsührung auf acht
Tage ausgedehnt werden ; 4 . Wirte und Kleinverkäufer
sollen als Verbraucher angesehen werden.

Die Bereinigung württ Weinhändlerhat dem Grund¬
gedanken des Gesetzes, Erhebung einer Wertsteuer beim
Verbraucher , zngestimmt, die Höhe der Steuer soll aber
von 20 v . H . auf 10 v . H . des Wertes herabgesetzt
und die Kontrolle Aer Steuererhebung so einfach als
möglich gestaltet werden .

- Verbot hypnotischer Veranstaltungen . Das
bayerische stellt». Generalkommando hat die Veranstal¬
tung von hypnotischen Vorträgen und Vorführungen aller
Art in öffentlichen und geschlossenen Versammlungen im
Interesse der Gesundheit und Volkskrast verboten . ,

— Ern neuer Schwindel. Einen neuen Trickwenden setzt vielfach die Kriegsschwindler an . Sie er¬bieten sich zur Lieferung begehrter Lebensmittel und^ wnstiger Bedarfsartikel '
gegen Vorauszahlung nur einesTeiles der Kaussumme . Demnächst schicken sie unauf¬

gefordert das erhaltene Geld zurück mit dem Bemerken?daß sie augenblicklich infolge der starken Nachfrage nichtalle Aufträge ausführen könnten, daß sie aber hofften,bald die unerfüllten Aufträge erledigen zu können. Esdauert auch nicht lange , so erhalten die nicht befriedig¬ten Auftraggeber die erfreuliche Nachricht, daß neueWaren vorhanden seien , daß sogar der Abgabe einer grö¬ßeren Menge als zuerst bestellt nichts im Wege stände,sofern der entsprechende Mehrbetrag auch mit im vor¬aus gezahlt werde . In dem Glauben , daß er es mit
einer durchaus redlichen Firma zu tun habe, schicktnun der Käufer einen größeren Teil des KaucheldeS,wenn nicht gar die ganze Kaussumme, im voraus ein .Dann hört er aber nichts mehr von der Firma . Darum
bestelle in heutiger Zeit nichts bei Unbekannten , die
auf der Zahlung von Vorschüssen bestehen .

— Die Maikäferplage . ist in diesem Frühjahrin verschiedenen Gegenden besonders stark. Hier könn ¬
ten die Schulkinder durch Sammeln der Maikäfer sichüberaus wirksam betätigen , als vorzügliches Hührierfutter
sind diese ja bekannt.

Nnmericrie Angeklagte . Die Strafkammer in Hannover
wschafiigt zurzeit ein umfangreicher Prozeß, in dem so zah >-
r ' ' '
ö
st . . . . ,Die . Anklage richtet sich gegen 65 Angeklagte . Zum Teir sind° s jugendliche Personen,

'
Burschen und Mädchen . Einige An¬

geklagten haben auch die Rolle von Hehlern gespielt und W-
gestohlenen Waren verwertet .

! Mitdbad.
! Am 1L . Mai S918 ,
! abends 8 Uhr,
! findet im hiesigen

Kosty. zur- crl'ien Linde
MWchMßjmis -Lmr

statt,
zu?!! Wen Her MiMkükükn MbM.

Mitmirkende Kräfte : Hr . Opernsänger Hauptmann
Schock , zur Zeit aus dem Felde zur Kur anwesend, FrauTr . Schwab von hier, sowie als Pianist Hr . Lt . d . R.
Schooander , ebenfalls aus dem Felde.

! Wildbad.
! Neischversorgllng betr.

Infolge verschiedener Beschwerden über die hiesige Fleisch¬
versorgung sind von mir bis auf Weiteres folgende Anord¬

nungen getroffen worden :
tz p 1 . Nach jeder Schlachtung im Schlachthaus ist die vor-
>handene Fleischmenge durch den Fleischbeschauer in Gegen-' wart eines Gemeinderatsmitglieds festzustellen . Auf Grund
f dieser Feststellung ist die für die Woche auf den Kopf der'
Versorgungsberechtigten entfallende entfallende Fleischmenge

; zu berechnen und das Ergebnis sin den . Metzoerläden anzu -
1 schlagen . Die Metzgermeister sind verpflichtet, die aus dem
! Anschlag ersichtliche Wochenmenge an jeden Versorgungsbe-
' rechtigten gegen Fleischmarken

'
abzugeben ,

r 2 . Das für die Kurgäste und den Fremdenverkehr Hie¬
rher kommende Schlachtvieh wird vollständig getrennt von
der Fleischversorgung der Einwohnerschaft geschlachtet und

lverrechnet. Die sich bei der Schlachtung dieses Viehs er¬
gebende Fleischmenge wird durch Aufsichtsorgane genau fest -
- gestellt und durch das städt. Lebensmictelamt an die Gäst¬
ehäuser und Fremdenheime auf Grund der Zahl der von
' ihnen geleisteten Verpflegungstage und gegen Abgabe der
. entsprechenden Zahl Fleischmarken angewiesen.
) 3. Da durch diese Anordnungen die Gewähr geboten ist,daß alle Versorgungsberechtigten die gleiche Gewichtsmenge
. Fleisch erhalten und daß das für die Einwohnerschaft be¬
stimmte Fleisch dieser unverkürzt zukommt und nicht in die
«Gasthäuser wandert, ist das Herumstehen vor den Metzger-
« läden künftig zwecklos . Die Schutzleute sind angewiesen
. worden, Ansammlungen vor den Metzgerläden zu beaufsich¬
tigen und für Ordnung zu sorgen .
>
' Wildbad, den 7 . Mai 1918.

Stadtschultheißenamv Bätzner .

Meisch-Wegelrrng
Es werden neue Kundenlisten für die Metzger angelegt' und haben die Einwohner nächsten Freitag aber n n r vor-

, mittags — non 8 —12 Uhr — anzugeben , bei welchem
( Metzgermeister sie eingetragen sein wollen ,
f Städt . Leberrsrnittekamt Wikdbad.

Grr. Gottesdienst . Himmelfahrtsfest, 9 . Mai- Lstrw.
tzcklo Uhr Predigt ' Lckadtpfarrer Rosler . Abends 8 Uhr-
Predigt : Stadtvikar Nemppis._

Druck u . Verlag der B . Hoimann ' schen Buchdruckerei
Wildbad Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst

werden an die Bezugsberechtigten am Freitag mittag voi
2—6 Uhr abgegeben in der Hofavotheke.

Hotel palmmgarten .
Morgen Donnerstag

(HimmelfahrLsfest)

wozu einladet
Bruno Köhler.

Arn KrnnnelfaHrtsfsst
Eröffnung der

Gartenwirtschaft

wozu höflichst einladet
Christoph Treiber .

Altkleiderstelle wildbad.
O Die Annahme von Altkleider findet für die Folge nur

, jeden Montag nachmittags von 2 bis 4 Uhr statt.
Der Verkauf jeweils am gleichen Tage nur von 4 bis

6 Uhr.
Städt . Lebensrnittekarnt Wikdbad.
Kunst-König .

) Auf Lebensmittelmarke Nr . 8 wird Kunst -Honig ab¬
gegeben und zwar erhält die Person 150 gr

! Schwer-Arbeiter auf Nr . 1 900 gr extra
s Schwerst-Arbeiter auf Nr. 1 1800 gr extra.

Städt . Leben srnrkt -Karnk.

MUdbad» den 8 . Mai 1918 .
Godes -Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Sohn, unser guter Bruder, Schwager. Onkel
und Neffe

Wilhelm walz,
Inh . des Eiserne« Kreuzes»Reservist im rheinischen Inf .-Ueg. 166 ,

am 18 . April im Alter von 27 Jahren nun
seinem Bruder Fritz in die ewige Heimat folgte .

Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Mutier :
« lick . M ». AWsln.

K . Forstamt Meistern
WMmHch - u >>
WcIdchsi>LM-8nkiw.

Am Samstag , den 11 .
Mai vorm. 9 Uhr imJäger -
häusle in Wildbad aus Staats¬
wald Abt . 18 Meisterebene u .
30 Bord . Waldhütte : 3 'Bnchen
IV . Kl . mit 1,46 Fm . n . 1
Buche V . Kl . mit 0,31 Fm . ;
Baustanqen : 142 ! . a Kl . ;
254 I . b Kl ; 166 II . Kl ;
6 III , Kl. : Hagsiangen : 188 I
Kl . ; 273 II . Kl . ; 109 III . Kl . Z
Hopfenstangen: 257 I . Kl . ;
81 II . Kl . Losverzeichnisse von
der K . Forstdirektion, Geschäfts¬
stelle für Holzverkauf , Stuttgart

Besseres

MN
sucht in gutem Hanse da !
Kochen zu erlernen . Nähen
Angaben find zu richten ai

Frl . Frida Damfoh «,
Nagold.

Zwei MsrM.
Elektriker u . Schlosser , 84 u .
22 Jahre alt, wünschen mit
Mädchen gleichen Alters in
Briefwechsel zu treten , zwecks
späterer Heirat . Offerten mit
Bild unter M . St . 46 an
die Exp . ds . Blattes.

Mi !

ZiMntisch»
nur aus echtem Led - r

bei
Ehr. Schmidu .Sshn .

«» » » 5 ^
W ,
staubfreie Lage , mit schöner
Aussicht , XSchwarzwaldstil be¬
vorzugt) vom Bahnhof leicht
erreichbar, zu kaufen gesucht.
Evt. auchGrundstück zum Selbst -
bauen, Licht und Wasser be¬
dingt . Angebote mögt , mit
Photograph, an die Zeitung
unter Nr . 50 erbeten.

Ein

SmittsMck
sucht Saison -Stelle in besserem
Restaurant od . Hotel.

H . Feuerbacher ,
Altensteig ,

Turnersteig 115.
Eine

VsvstuUllK
mit 2 Zimmer und Zubehör
b>S 1 . Juli zu vermieten . s62

Zu erfragen in der Exped .

besseres und älteres und
Tafelklavier von Privat
oder Händler g --gen Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht.
A. Geyer,Stuttgart,

Schellingstraße 5 .

Meine
^

im 1 . Stock gelegene

«Mg
bestehend aus4Zmmer , samt
Zubehör, habe sofort zu ver¬
mieten.

Ehr. Reichart,
Villa Rosa.

Eine neumelkigeLust
(unter 2 die Wahl) hat zu
verkaufen.

Ehr. KaUfaß .
beim Windhof.

Dcrbclck
Grob - und Feinschnitt,

in prima Qualität ist einge¬
troffen,

G Danr , ZigarrenhauL
Wilhelmstraße 10o.
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